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Einleitung

Der Baummarder ist eine typische Art der Gat-
tung Martes. Im Vergleich zum Zobel (Martes 
zibellina) bewohnt der Baummarder aber nicht 
nur den Nadelwald, sondern auch hauptsächlich 
den Laubwald Europas. Sein Areal reicht bis an 
den Rand Westsibiriens (Geptner et al. 1967, 
Grakov 1981). In diesem der Fläche nach gro-
ßem (etwa 9,5 Mln km2) Areal zeigt die Art eine 
breite geographische Veränderlichkeit – es wur-
den 8 Unterarten des Baummarders beschrie-
ben (Wozencraft 2005). Der Baummarder ist 
eine der Schlüsselarten mehrerer europäischer 
Ökosysteme und er ist von praktischer Bedeu-
tung. In der Herkunft der Arten der Gattung 
Martes, in den möglichen Wegen ihrer Artra-
diation (Pavlinin 1963, Anderson 1970) bleibt 
noch vieles unklar. Einer der Wege zur Lösung 
solcher Aufgaben kann die vergleichende Un-
tersuchung der Baummardermorphologie unter 
Anwendung der Kraniometrie sein (Yablokov 
1980).
Einige Forscher versuchten im vorigen Jahr-
hundert das Bild der Variation eines der Haupt-
merkmale –  der Schädelgrößen – wiederzu-
geben. Die besten Ergebnisse bekamen dabei  
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E. Anderson (1970), später S. Reig (1989). Der 
letzte beschrieb die Größenstruktur am Beispiel 
von 15 Populationen, hauptsächlich aus dem 
Westteil des Artareals. Der östliche Teil wurde 
aber nur fragmentarisch vorgestellt. Ein Teil 
der Kennziffern konnte der Monographie von 
Anderson (1970) und einigen anderen Quellen 
entnommen werden.
Im Laufe der Arbeit zur Biologie der Martes-
Arten in der Zone der Uraler Transgression der 
Areale bekamen wir neue Materialien von einer 
Reihe russischer Populationen des Baummar-
ders und haben die Möglichkeit genutzt, den 
morphologischen Status der ost-westlichen und 
Uraler Baummarder im Vergleich zu den zent-
ral- und westeuropäischen zu bewerten.

Material und Methoden

Von uns wurden die Schädel von 1093 Exem-
plaren untersucht, darunter von 608 Männchen 
aus folgenden Museen: ZMMU (Zoological 
Museum of Moscow University, Moskau), 
VNIIOZ (All-Russian Institute of Hunting and 
Fur-Farming, Kirov, Sankt-Petersburg), Kasa-
ner Staatliche Universität, Institute of Plant and 
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Animal Ecology (Jekaterinburg), Institute for 
Forest Botany and Zoology (Tharandt), Sen-
ckenberg Museum für Naturkunde (Görlitz).
Eine Übersicht  der untersuchten Baummarder-
populationsgruppierungen ist in der Tabelle 1 
(* – Mittelwerte sind von uns nach Angaben 
der Urquelle berechnet)  und in Abb. 1 darge-
stellt. Die Angaben über folgende Lokalitäten 
sind den Literaturquellen entnommen: 1, 4, 5, 
7, 9, 11, 13, 15, in Reig (1989);  3, 8, 14, 19 in  
Anderson (1970); 2, 6, in Lopez-Martin 
(2006); 10 –  in Stubbe (1993); 16 –  in Reig & 
Ruprecht (1989); 17 –  in Abelentsev (1968);  
18 – in Gerasimov (1983); 20 –  in Maldjunai-
te (1957; 1963); 26 – in Rjabov (1962); 32 – 
in Polezhaev (1998). Die von diesen Autoren 
untersuchte Anzahl betrug 1205 Exemplare, 
darunter 741 Männchen. Die übrigen 17 Grup-
pierungen sind nach eigenen Messungen cha-

rakterisiert. Die Gesamtanzahl der untersuchten 
Schädel beträgt 2499 Exemplare, darunter sind 
1357 Männchen. Es wurden erwachsene über 
ein Jahr alte Tiere untersucht. Uns sind auch die 
Angaben über die Größen des Baummarders 
bekannt, die in anderen Publikationen ange-
führt sind und die in der Tabelle 1 dargelegten 
Angaben bestätigen, oder die aus verschiede-
nen Gründen für den Vergleich nicht anzuwen-
den sind (entweder  werden die Angaben nur 
für ein Geschlecht gemacht, oder es ging aus 
den Angaben keine Trennung der  Geschlechter 
hervor). 
Wir haben die Schädelgrößen von Baummar-
dern nach 17 Merkmalen untersucht (Monak-
hov 2012). Es sei aber bemerkt, dass die ande-
ren Forscher nicht alle Merkmale benutzten, 
die wir bei der Untersuchung angewandt haben. 
Deswegen führen wir die Vergleiche nur nach 

Abb. 1   Verteilung der Schädelgröße nach den untersuchten Populationsgruppierungen im Artareal des Baum-
marders. Ergebnisse der Clusteranalyse der CBL-Werte der Männchen und Weibchen. Die Gruppierungsnummern 
entsprechen den in der Tab.1 angeführten Nummern.  Die Karte ist der Arbeit von  Grakov (1981) entnommen.



Diversifikation der Schädelgrößen des Baummarders (Martes martes) in seinem Areal 243

Tabelle 1   Die untersuchten Lokalitäten des Baummarders und die Mittelwerte der condylobasalen Schädellänge

# Locality Abbreviation ♂ ♀ n (♂) n (♀) Lon Lat
1 Сantabrian Mts CANT 86,5 78,8 113 46 -6 43
2 Espana ESP 85,9 78,9 67 27 -2 42
3 Great Britain (South) GBRS 85,45 77,63 11 8 0 51
4 Great Britain (North) GBRN 85,96 78,4 15 8 -4 55
5 Pyrenean Mts PYR 86,6 79,1 9 3 1 42
6 Menorka Isl MEN 87,8 79,9 21 17 4 39
7 Belgium BEL 86,5 80,1 23 18 5 51
8 Denmark DEN 87,37 79,44 28 20 9 56
9 Alps Mts ALP 84,9 78,1 40 21 9 44
10 Germany (Central) GERC 85,0 79,1 14 15 10 51
11 Europe (Central) EURC 85,6 78,7 53 21 10 49
12 Germany (East) GERE 86,21 79,91 38 15 14 51
13 Sweden (South) SWES 88,0 79,3 16 14 14 57
14 Sweden SWED 86,49 79,39 33 23 17 64
15 Sweden (North) SWEN 86,6 80,1 11 9 17 65
16 Poland POL 85,6 78,8 57 25 21 51
17 Ukraine (West) UKRW 83,28 76,31 38 17 24 49
18 Bulgaria BUL 82,67 76,66 17 10 24 42
19 Finland FIN 83,59 77,37 38 32 27 66
20 Lithuania LIT 84,54 79,36 206* 27 54
21 Novgorod NOV 81,59 75,45 43 29 30 59
22 Karelia KAR 83,5 76,46 38 32 32 66
23 St. Petersburg SPB 83,38 76,03 35 32 32 59
24 Moscow MOS 82,16 75,98 21 16 38 57
25 Caucasus Mts CAUC 85,36 78,37 33 34 40 44
26 Krasnodar KRD 85,47 78,3 53 73 40 45
27 Vologda VOL 81,19 74,66 28 24 42 60
28 Archangelsk ARH 81,97 75,78 29 31 46 64
29 Kirov KIR 80,8 73,58 32 31 50 59
30 Tatarstan TAT 81,37 74,1 35 25 50 55
31 Perm PER 80,42 73,77 32 23 55 60
32 Syktyvkar SYK 82,2 75,5 92 64 53 62
33 Pechora River PEC 81,27 75,5 32 32 57 62
34 Bashkortostan BAS 81,99 75,34 52 36 57 54
35 Sverdlovsk Reg. (North) SVN 83,39 76,12 15 9 59 60
36 Sverdlovsk Reg. (West) SVW 81,18 74,61 86 63 59 57
37 Sverdlovsk Reg. (East) SVE 83,22 76,95 36 27 64 57
38 Tobol River TOB 82,93 76,92 23 26 68 58

* Angaben über die Anzahl von Tieren (ohne Geschlechtsbestimmung) sind aus Maldjyunaite (1963) entnommen.
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der condylobasalen Länge durch, dem Merk-
mal, das de-fakto eine Norm für die Charak- 
teristik der Schädelgröße bei den Säugetieren 
ist.

Ergebnisse und Diskussion

Zur Verfügung stand uns nach dem Umfang ein 
großes Material, das einen bedeutenden Teil 
des Artareals des Baummarders, aus 38 lokalen 
Populationen, abdeckt. Ein solcher Datenabruf 
fehlte bei der Untersuchung der intraspecifi-
schen Veränderlichkeit des Baummarders. Mit-
tels dieses Materials können wir ein adäquates 
Bild zur Verteilung verschiedener Größenklas-
sen des Baummarders in dem Areal dieser Art 
geben. Die Schwankungen des zentralen Wertes 
der Condylobasallänge (CBL) in den untersuch-
ten  Proben betrugen bei den Männchen 80,42–
88,00 mm (die Schwankungsbreite betrug 7,58, 
9,43 %), bei Weibchen – 73,58–80,10 mm (die 
Schwankungsbreite betrug 6,52, 8,86 %). Die 
durchschnittlichen Angaben des Merkmals be-
trugen bei den Männchen 84,18 mm, bei den 
Weibchen 77,34 mm.
Mit dem Ziel der Klassifizierung haben wir die 
Clusteranalyse der condylobasalen Länge der 
Männchen und Weibchen von 38 Proben nach 

der k-means durchgeführt, die Ergebnisse sind 
aus Abb. 1 und Tab. 2 sowie dem Dendrogramm 
in Abb. 2 ersichtlich.
Nach dem untersuchten Merkmal überstieg die 
Zwischengruppendispersion (SSm) die Innen-
gruppendispersion (SSb). Für die Männchen 
betrug die SSm 163,1 und die SSb 16,8; bei 
F=109,8 (p < 0,0001). Für die Weibchen ergab 
die SSm 128,5 und die SSb – 11,4; bei F=127,3 
(p < 0,0001). Die Struktur jedes der Cluster  
und die Mittelwerte der CBL sind für Männ-
chen und Weibchen in der Tab. 2 dargestellt.
Bei der Untersuchung der Größenstruktur der 
Schädel im Areal des Baummarders wurden 
folgende Besonderheiten offenbar. Die Verän-
derlichkeit der Schädelgrößen ist dem Klinaltyp 
nah. Die kleineren Tiere (Cluster A) besiedeln  
den östlichen Teil Europas: vom Oberlauf des 
Flusses Suchona, der Flussbecken Vjatka und 
Kama bis zum Zwischenstromland Sylva und 
Čusovaja im Uralvorland (Abb. 1).
Kleine Schädelgrößen haben die Baummarder 
aus den zum Cluster B gehörenden Proben. 
Sie „umgeben“ das Wohngebiet der Tiere, die 
das Cluster A zusammensetzen, vom Norden 
(der Flußbecken Vytčegda, Zwischenstromland 
Petschora und Ilytscha) und Süden (Fluss Bela-
ja in Baschkortostan, Moskauer und Nowgoro-
der Gebiete, Abb. 1).

Cluster Die Cluster bildenden Proben 

Mittelwerte CBL für  
Cluster (X±Sx) Lim ♂ Lim ♀

♂ ♀

A VOL, KIR, TAT, PER, SVW 80,99±0,17 74,14±0,22 80,42–81,37 73,58–74,66

B NOV, MOS, ARH, SYK, PEC, 
BAS 81,86±0,15 75,59±0,10 81,27–82,2 75,63–75,98

C UKRW, BUL, FIN, KAR,  
SPB, SVN, SVE, TOB 83,25±0,11 76,60±0,16 82,67–83,59 76,12–77,37

D

CANT, ESP, GBRS, GBRN, 
PYR, MEN, BEL, DEN, ALP, 
GERC, EURC, GERE, SWES, 
SWED, SWEN, POL, LIT, 
CAUC, KRD

86,14±0,21 79,04±0,16 84,54–88,0 77,63–80,1

Tabelle 2   Clusterstruktur  und ihre Charakteristiken nach den Schädelgrößen
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Mittelgroße Baummarder (Cluster C) bewoh-
nen den mittleren Teil des Artareals (Region 
von Fennoskandien bis zum Balkan) und den 
äußersten Ost-Transural. Die großen Baummar-
der besiedeln den westlichen Teil Europas, ein-
schließlich Skandinavien, auch den Kaukasus, 
westlich ab dem 27. Grad östlicher Länge. Die 
für die Art maximalen Kennziffern der CBL ha-
ben unter den Männchen (87,8-88,0 mm) Tiere 
aus Südschweden und von der Insel Menorka 
und die Weibchen aus Nordschweden und Bel-
gien (80,1 mm, Abb. 1, Tab. 1). Die Analyse 
der Angaben der Tab. 1 und des Dendrogramms 
Abb. 2 zeigte, dass zu den größten im Rahmen 
des Clusters D dargestellten Proben auch die 
Gruppierung aus Schweden, Dänemark, den 
Pyrenäen, aus Kjantabrien und Ostdeutschland 
mit einer CBL über 86,2 mm bei Männchen und 
78,8 bei Weibchen gehört.
Durch eine Regressionsanalyse wurde die Un-
tersuchung der Übereinstimmung der Baum-

marderproben mit ihrer geographischen Länge 
geprüft. Es stellte sich heraus, dass die Schädel-
größen mit der geographischen Länge eng ne-
gativ verbunden sind. So betrug der Korrelati-
onskoeffizient r = -0,89 bei F 1, 36 = (p < 0,0001),  
r = -0,75 bei F 1, 36 =  45.8 (p < 0,0001). Das be-
weist eine Clinalität der Probenverteilung nach 
dem Merkmal der condylobasalen Schädellän-
ge, die Zunahme der Größen vom Osten nach 
Westen in dem Artareal.
Die Verbindung der Schädelgrößen mit dem 
latitudinalen Gradienten erwies sich schwä-
cher, ist aber auch statistisch signifikant. Die 
Verteilung der CBL war vom Süden nach Nor-
den der Bergmannschen Regel entgegengesetzt 
und durch einen negativen Korrelationskoeffi-
zient charakterisiert: r = -0,46 bei F 1, 36 = 9,5  
(p = 0,004), r = -0,43 bei F 1, 36 = 7,9 (p = 0,008). 
In der Reihe des Transektes „Nord-Süd“ tragen 
die Veränderungen der CBL einen komplizier-
ten, polyclinalen Charakter. 

Abb. 2   Dendrogramm der Clusteranalyse nach den Stichproben der Schädelgrößen
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Bereits Reig (1989) teilte auch den Trend der 
Zunahme der Schädelgrößen von Nord nach 
Süd (die Korrelation der CBL mit dem latitu-
dinalen Gradienten war nicht statistisch signi-
fikant) und die Nichtbefolgung der Bergmann-
Regel in dem Areal von Martes martes mit, was 
auch durch unsere Untersuchung bestätigt wur-
de. Er wies auch auf den Gesamttrend der Ver-
minderung der Baummardergrößen vom Wes-
ten nach Süden (CBL in dem latitudinalen Gra-
dienten) mit r = -0,75 bei p < 0,05, auch auf den 
Trend der Gesamtgrößen des Schädels (Wert 
der ersten Hauptkomponente) mit der geogra-
phischen Länge r = -0,76 nach. Bedeutende 
Verbindungen klimatischer Charakteristika von 
Lokalitäten mit den Schädelgrößen wurden von 
Reig (1989) nur für die Durchschnittstempera-
turen des Januars festgestellt 
Was beeinflusste ein solches Bild der Größen-
struktur der Baummarder im Areal? Sommer & 
Beneke (2001, 2004) verbinden die Bildung des 
Areals von Martes martes mit der postglazialen 
Verbreitung der Birken- und Kiefernwälder und 
mit dem Ansiedeln der Art aus den südlichen 
Refugien (den Karpaten, Apenninen, Pyrenäen, 
dem Balkan). Dabei stellen die Autoren fest, 
dass der Baummarder sich in Europa in der Pe-
riode des Alleredtemperaturanstiegs (vor 11–10 
Tausend Jahren) ausbreitete. Die Rekolonisati-
on hatte die Hauptrichtung nach dem Nordwes-
ten. Die größeren Baummarder besiedeln jetzt 
die Territorien, die früher vom Eis bedeckt wa-
ren (Europas Norden). Es ist aber nicht immer 
so: sehr große Baummarder bewohnen auch das 
Territorium Spaniens, wo es keinen Gletscher 
gab, und umgekehrt, die kleinen Baummarder 
besiedeln in Osteuropa die Territorien, die in 
der Waldaiepoche  mit Eis bedeckt wurden. 
Deswegen erklären die Holozänereignisse nicht 
in vollem Maße das Phänomen der Größen-
struktur des Baummarders.
Die Erklärung liegt wahrscheinlich viel tiefer 
in der Artgeschichte. Es ist bekannt, dass die 
Baummarder (oder ihre Gattungsvorfahren) 
schon im Miozän und im Pliozän sowohl Euro-
pa, als auch  Amerika besiedelten. Ju.A. Orlov 
(1989) erwähnt die Baummarder in der Hippa-
rionfauna der Stadt Pavlodar, und W.I. Swistun 
et al. (1989) – in Moldawien. Unserer Meinung 
nach widerspiegelt die Größenstruktur dieser 
Art (Abb. 1) den Weg der primären Radiation 

der Vorfahren von gegenwärtigen Baummar-
dern in Europa. Die weiteren reversiven und 
progressiven Bewegungen des Areals in den Ei-
sepochen waren nur von einer untergeordneten 
Bedeutung  und bestimmten den Phänotyp der 
heutigen Baummarder nicht.
Der ältere Miozän-Baummarder, Martes laevi-
dens Dehm, 1950, war (aus den bisher bekann-
ten) die kleinste Form (Anderson 1970) und 
wahrscheinlich der Vorfahre, von dem alle Ar-
ten der Untergattung Martes abstammen. Dar-
aus lässt sich schließen, dass die weitere Form-
differenzierung und die Radiation mit der Zu-
nahme der Körpergröße verliefen, d.h. gemäß 
der bekannten Cope-Depere-Regel (Zavadskij 
1973) über die Zunahme der Tiergrößen in den 
phylogenetischen Zweigen. 
Die Divergenz in der Gattung Martes  ist ein an-
schauliches Beispiel der geographischen Form-
bildung beim Besiedeln neuer Territorien. Die 
meisten Arten der Subarktis sind Vertreter der 
Migrationsfaunen. Nicht zufällig zählt Ander-
son (1970) dazu auch die Gattung Martes. Er ist 
der Meinung, dass westeuropäische Baummar-
der auch von osteuropäischen Baummardern 
abstammen.
Unter Berücksichtigung des fixierten Bildes der 
Veränderlichkeit der Schädelgröße des Baum-
marders (Abb. 1) kann man vermuten, dass 
das ursprüngliche Besiedeln der Vorfahren des 
Baummarders in Europa vom Nahen Osten 
nach Osteuropa, von dort aus – nach dem Wes-
ten, Nordwesten und Osten erfolgte.
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Zusammenfassung

Am Beispiel von 38 Populationsgruppen des 
Baummarders (Martes martes) sind die Gesetz-
mäßigkeiten der Artverteilung im Areal nach 
der Schädelgröße (der condylobasalen Länge, 
CBL) ermittelt worden. Die Schwankungen 
des Mittelwertes der CBL erwiesen sich in den 
untersuchten Proben bei Männchen mit 80,42–
88,00 mm, bei Weibchen mit 73,58–80,10 mm. 
Die Veränderlichkeit der Art kommt einem 
clinalen Typ nah. Die kleineren Tiere (CBL 
von Männchen 80,42–81,37, von Weibchen – 
73,58 –74,66 mm) bewohnen den nord-östli-
chen Teil Europas: das Flußbecken der Flüsse 
Suchona, Vjatka, Kama, Sylva, Čusovaja.  Die 
für die Art maximalen Kennziffern der CBL 
haben bei Männchen (87,8 bis 88,0 mm) aus 
Südschweden und von der Insel Menorka, die 
den Weibchen – die von Nordschweden und 
Belgien (80,1 mm). Die Schädelgrößen sind 
eng und negativ mit der geographischen Länge 
verbunden. So liegt der Korellationskoeffizient 
der Männchen  bei  r♂ = -0,89 (p < 0,0001), bei 
Weibchen r♀ = -0,75 (p < 0,0001). Die Verbin-
dung des Merkmals mit dem Breitengradienten 
ist schwächer, aber auch statistisch signifikant. 
Die Verteilung der CBL vom Süden nach Nor-
den ist der bekannten Bergmann-Regel entge-
gengesetzt: r♂ = -0,46 (p = 0,004), r♀ = -0,43 
(p = 0,008).
Es lässt sich vermuten, dass die gegenwärtige 
Größenstruktur des Areals den Weg der primä-
ren Radiation widerspiegelt. Die kleinsten Grö-
ßen hatte im Miozän Europas Martes laevidens 
Dehm, 1950. Anhand der Veränderlichkeit der 
Schädelgrößen des Baummarders kann man 
vermuten, dass die ursprüngliche Besiedlung 
der Vorfahren des Baummarders in Europa vom 
Nahen Osten nach Osteuropa, von dort aus nach 
Westen, Südwesten und Osten erfolgte. Die Di-
vergenz in der Gattung Martes ist ein Beispiel 
der geographischen Formbildung beim Besie-
deln neuer Territorien.

Summary
Diversification in skull length of Pine marten 
(Martes martes) in its area
We examined 38 population groupings in the 
area of European pine marten. Patterns of 

the distribution of the skull sizes (condylo-
basal length, CBL) in the species area were 
revealed. Fluctuations of CBL mean were re-
corded 80.42– 88.00 mm in males, and 73.58–
80.10 mm in females. Variability of CBL mean 
is close to clinal type. Most small animals (CBL 
80,42–81,37 in males, and 73,58–74,66 mm 
in females) occupy the NE part of Europe, 
i.e. basins Sukhona, Vyatka, Kama, Sylva and 
Chusovaja Rivers. Maximal parameters of 
CBL for the species are among males (87.8–
88.0 mm) from southern Sweden and the Mi-
norca Island, and in Northern Sweden and 
Belgium (80.1 mm) for females. Dimensions 
of the skull closely and negatively (with high 
significance) related to a longitude of location: 
r♂ = ‑0.89 (р < 0,0001), and r♀ = ‑0.75  
(р < 0,0001).  Relationship CBL with the 
latitudinal gradient is weaker, but also nega-
tive and statistically significant: r♂ = ‑0.46  
(р = 0,004), r♀ = ‑0.43 (р = 0,008). This 
addiction is not consistent with the well-known 
Bergmann rule. We assume that the current size 
structure of the species range reflects the course 
of the primary radiation through the Europe 
ancestral Miocene marten Martes laevidens 
Dehm, 1950, which had smaller dimensions. 
Taking into account the revealed picture of vari-
ability in skull sizes of the European pine mar-
ten, we can assume that the initial settlement of 
the pine marten ancestors in Europe was hap-
pening from the Middle East to Eastern Europe 
and from there to the west, northwest and east. 
The divergence in the genus Martes is a good 
example of geographic formation at settling by 
species the new territories.

Резюме
На примере 38 популяционных группировок 
лесной куницы (Martes martes) установлены 
закономерности распределения вида в аре-
але по размерам черепа на примере конди-
лобазальной длины (КБД). Колебания сред-
него значения КБД в изученных выборках 
оказались у самцов 80.42–88.00 мм, у самок 
73.58– 80.10 мм. Изменчивость признака 
близка к клинальному типу. Наиболее мел-
кие зверьки (КБД самцов 80,42–81,37, самок 
73,58 –74,66 мм) занимают северо-восточ-
ную часть Европы: бассейны рек Сухона, 
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Вятка, Кама, Сылва и Чусовая. Максималь-
ные для вида показатели КБД имеют среди 
самцов (87.8–88.0 мм) зверьки из Южной 
Швеции и острова Минорка, а среди самок 
Сев. Швеции и Бельгии (80.1 мм). Размеры 
черепа тесно и отрицательно связаны с дол-
готой местности. Так, у самцов коэффициент 
корреляции r♂ = ‑0.89 (р < 0,0001), r♀ = ‑0.75  
(р < 0,0001). Связь признака с широтным 
градиентом слабее, но также статически 
значима. Распределение КБД с юга на се-
вер противоположно известному правилу 
Бергмана: r♂ = ‑0.46 (р = 0,004), r♀ = ‑0.43  
(р = 0,008). Предполагается, что современ-
ная размерная структура ареала отражает 
ход первичной радиации имевшей мелкие 
размеры миоценовой Martes laevidens Dehm, 
1950 по Европе. Принимая во внимание за-
фиксированную картину изменчивости раз-
меров черепа куниц, можно предположить, 
что первичное расселение предков лесной 
куницы по Европе происходило от Ближнего 
Востока в Восточную Европу, а оттуда – на 
запад, северо-запад и восток. Дивергенция в 
роде Martes является примером географиче-
ского формообразования при заселении ви-
дами новых территорий.
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